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Q$t «*. « .-«on - retz i« Berlin.
Berlin , 9. Dez. (W.T .M)  Bekanntmachnng.

Am 16. Dezember und folgende Tage jindet m Berlin em
Kongreß aller deutschen Arbeiter^ und Soldatenrate itati.
Tie Teilnehmer werden gebeten, unter Berücksichtigung der
Verkehrsschwierigkeiten die Reise zeitig zu beginnen. Berits
am Sonntag , den 15. Dezember findet ein zwangloses Bei-
sammensein statt. Tie Delegierten wollen sich daher nach
ihrer Ankunft im Kongretzbürodes Abgeordnetenhauses, Prinz
Albrecktstratze, Saal 7, unter Vorlegung ihrer Auswerse
melden. Sie erhalten dort alles-weiteren Mitteilungen.

Ter interne Ausschutz des Vollzugsrats Grotz-Berlren.
& A. : Mainz.

»i«
Berlin.  9 . Dez. (W.T .B. Amtlich.) Bisher haben

die Franzosen in den besetzten Gebieten und Brückenköpfen
die Entlassungspapiere ehemaliger deutscher Heeresangehoriger
nur dann anerkannt, wenn sie von dem Truppenteil oder
einer militärischen Behörde ausgestellt und gestempelt waren.
Tie von den Soldatenräten ausgestellten Entlassungspapiere
wirrden nicht als gültig anerkannt. Die Besitzer solcher
Scheine wurden interniert. Nach neuerer Mitteilung er¬
klärte der Vorsitzende der französischen'Wasfenstillstandskom-
Mission, datz jetzt auch die von den Soldatenräten ausgestellten
Entlas ungspapiere anerkannt werden sollen, wenn sie von
den deutschen Lokalbehörden als gültig bezeichnet werden.
Alle entlassenen Heeresangehörigen, die sich nach den besetzten
Gebieteno der Brückenköpfen begeben wollen, werden m ihrem
eigenen Interesse aufgefordert , sich die Gültigkeit ihrer von
den Soldatenräten ausgestellten Entlassungspapiere Nachtrag-
lich von einer deutschen Lokalbehörde bescheinigen zu lassen.

gegen Me Vergewaltigung!
49t* » ttfrwf*•# V»i«z«« • *«£ »*« B«v««.

Wem die unserm Volke angetane Schmach ebenso heitz in
der Seele brennt wie mir, der erhebe in Wort und Schifit seine
Stimme gegen die unerhörte Vergewaltigung, die feindliche
Rachsucht und Siegestrunkenheit über die Heimat verhängt
haben durch Auferlegung erniedrigender Wasfenstillstandsbe-
dingungen, die unser nationales Leben in seinen Grundjesten
bedrohen. . „

Er mahne den Präsidenten der Vereinig
len Staaten an sein gegsbenes Wort,  einen
Recktsfrieden zu wollen und einen Völkerbund zu erstreben,
in dem sich Deutschland wie jedes andere Land und Volk seiner
Eigenart entsprechend unter Wahrung seiner Lebensbedingun-
gen ungehindert entfalten kann. ^ . , . . . .

Er weife daher den Präsidenten mahnend chm auf die
historischen und tatsächlichen Grundlagen, auf denen Deutsch¬
lands Dasein ruht und deren Verletzung dieses Dasem. und
dir Gerechtigkeit gleichermatzen zerstören würde.

Er zeige dem deutschen Volk, welches durch die Wucht der
plötzlich hereingebrochenen Ereignisse wie gelähmt sein Schick¬
sal erwartet, datz es jetzt unbedingt nötig ist, seinen nationalen
Stolz und seine Ehre zu wahren und würdig seiner Trotze und
Bedeutung als freies Volk sein Recht aus Selbstbestimmung
und Lebensmöglichkeit zu fordern

Unsere Waffen sind uns aus der Hand geschlagen, aber
der deutsche Geist und der deutsche Eharakter leben noch Mit
ihnen müssen wir Deutschlands Ansehen pnd Selbständigkeit
bis zum äutzersten verteidigen, uns selbst die Treue wahrend,
wie unsere tapfere Armee bis zum letzten Augenblick freu
die Heimat vor feindlichem Einfall behütet hat.

»urzeit Baden-Baden, im November 1918.
^ a Prinz Mar von Baden.

Dos trdfcf»» * ««d **# » agi«» « - .
W ilheImshö  he , 8. Dez. (W.T .B .) Der 6ol‘

datenrat bei der Obersten H eeresleitp  ng , der
durch den Vertretertag der Feldsoldatenräte des Feldheeres
betraut worden ist, teilt folgendes mit:

Das einmütige Vertrauen, das vom Feldheer auf der
Emser Tagung zur Regierung Ebert-Haase bekundet wurde,
scheint sowohl in rechts wie in ganz links stehenden « reisen
Beunruhigung hervorgerufen zu haben; offenbar hatte man
in beiden Lagern mit einer Unterstützung des Feldheeres
gerechnet Da diese Berechnungen durch die einhellige Kund¬
gebung der Frontsoldatenräte in Ems zuschanden geworden
sind, möchte man versuchen, nun von putzen einen Keil zwischen
Regierung und Feldheer zu treiben. Demgegenüber mutzen
wir mit aller Entschiedenheitfeststellen datz dieses Bemühen
nie und nimmer verfangen kann, denn das Feldheer schart sich
geschlossen um die Regierung Ebert -Haase und wird sich em-
mütig allen denen entgegenstellen, die der neuen Regierung
Schwierigkeiten bereiten wollen. Zur Frage der National¬
versammlung hat das Feldheer fedenfalls klare Stellung
genommen. Es verlangt die baldige Emberufung der Na¬
tionalversammlung, will aber die Möglichkeit haben, hierbei
mitzuwirken." ! l l ! ' 1 ' ' ' ‘ 1

Qu » »»tvers - ri « » «.
Berlin.  8 . Dez. (W.T .B.) .Tie Aussichten unserer

Brotversorgung haben sich in den letzten Tagen dadurch ge¬
bessert, datz infolge des frostfreien Wetters die Hackfrucht-
ernte teilweise rascher beendet wurde, als erwartet war.
Dadurch sind viele Arbeitskräfte freigeworden, so datz die
Bemühunaen der Reichsgetreidestelleund der Kommunalver¬
bände Erfolg hatten, datz mehr Getreide, als erwartet, zur
Ablieferung gelangte. Wenn der Güterverkehr im vollen Um-
fang aufreckc erhalten wird, werden sich die Eingänge an
Getreide derart steigern lassen, datz die Brotversorgung über
den 7. Februar hinaus gesichertest. — Wenn in der Presse
darauf hingewiesen wurde, datz die alte Regierung über unsere
Vorräte Berichte gab, die Hen Tatsachen nM entsprechen,
so erklärt sich das damit, datz zwischen den Ernteschatzungen
und den Ernteerträgen sowie der Ernteerfafsung sich stets
bedeutende Unterschiede ergeben müssen. Durch die Grippe¬
epidemie, die grotze Erschwerung unserer Transportverhalt,
nisse und besonders durch die politischen Ereignisse find n
der letzten Zeit empfindliche Verzögerungen inder  Abliefe¬
rung hervorgerufen worden. Unzutreffende Angaben über
vorhandene Vorräte sind von keiner amtlichen Seite gemacht
worden.

®i« » «»«»AmittelvovrLt«.
B erlin,  9 . Dez. (W.T .B .) Der „Vorwärts " schreibt:

Die „Vossische Zeitung " brachte auszugsweise eine Note,
die das Ernährungsamt an das Auswärtige Amt gerichtet
hat und in in der festgestellt wird, datz etwa ltn Februar
Deuts Gland seine Vorräte an Lebensmitteln ausgezehrt haben
wird. Wie dazu aus bester Quelle zu erfahren ist, gibt diese
Note tatsächlich den wirklichen Standpunkt unserer Ernah-
runasverhältnisse wieder. Tie alte Regierung hat über unsere
Vorräte Berichte gegeben, die oen Tatsachen nicht entsprochen
haben. Es haben sich Fehlbeträge bis zu einer Million
Tonnen ergeben. Durch die politischen Umwälzungen ist
die Lage noch übler geworden.

Eie 18®«—*9.
Berlin,  9 . Dez. (W..TB .) Von vielen Seiten werden

beunruhigende Nackrichten über das Festhalten der Jahrgänge
96—9 «beim Heere laut . Hierzu teilt das Krlegsmmlsterium
foloendes mit : Die Zurückstellung der Jahrgänge 96 99
dient lediglich den Bedürfnissen der Uebergangsezlt Die
Entlassung der Jahrgänge 96—97 ist selbstverständlich und
wird ich den übrigen Jahrgängen anschlietzen. « ie sollen
keinen Tag länger gehalten werden, als der Gang der Demo-
bilmackung, besonders auch die Abbeförderung der Sefan-
genen, es erfordert. Es ist zu hoffen, datz mit der Entlassung
des Jahrgangs 96 Anfang Januar begonnen wird und auch
im Januar beginnen kann. Ueber die Ĵahrgänge 98 und
99 wird die Regierung dann befinden.

»it i* W,««k*sich.
Bern.  6 . Dez. (W.T.B .) Laut „Petit Parifien"

wurde in der Kammer anlätzlich der Gesetzesvorlageüber die
Bergwerksregic in Frankreich die Kohlenfrage im Hinblick
auf den Frieden eingehend vo>m Minister Lo/icheur er¬
läutert . Dieser erklärte, die Kochenfrage sei die Grundlage
der ganzen Industrie Frankreichs. Der wichtigste 'Artikel des
Friedensoertrages werde diese Frage zu behandeln haben.
Vor dem Kriege habe Frankreich em Defizit von 23 Millionen
Tonnen jährlich gehabt, jetzt betrage es 40 Millionen. In¬
folge der Verwüstungen in den Kohlenbergwerken Nordfrank¬
reicks müsse man im Friedensvertrag den Grundsatz der Ent¬
schädigung und Wiedergutmachung in Anwendung bringen.
Natürlich werde Frankreich auch weiterhin Kohle einsuhren
müssen, aber zu einem Preise, der Frankreich gestatte der
deutschen Industrie erfolgreich Konkurrenz zu machen. (Wie
schön!' Red.) Hier liege das Heilmittel für die Frankreich
drohende Jndustriekrife. Nötigenfalls werde er durch ein
Gesetz die Einfuhr des für Frankreich notigen Koks mit Ne-
Nebenprodukten sicher stellen. Der französische Staat werde
in jenen Bergwerken Aktionär werden, an denen früher der
deutsche Staat finanziell beteiligt gewesen sei. « chlietzlich
teilte Loncheur mit, datz in dem Friedensvertrag auch die
alljährliche Steigerung der Erträgnisse Frankreichs, die sich
eroeben hätte, wenn es nicht zum Kriege gekommen wäre,
berücksichtigt werden solle. Diese Steigerung wurde eine
Million Tonnen jährlich betragen haben. Die von Deutsch¬
land Frankreich zur Verfügung zu stellenden Kohlen wur¬
den den französischen Bergwerksgesellschaften überwiesen werden.

4Kti« Erklär ««- de» Pri «re« V*ie»rich Leopold.
Berlin.  9 . Dez. (W.T .B .) Für den Prinzen Fried¬

rich Leopold erklärt dessen Rechtsbeistand in den Blättern.
Tie Mitglieder meiner engeren Familie haben der aller
Achtung vor der Krone im Frieden und im Kriege keine
höhere Pflicht gehabt, als M ,in einer Front mrl ledem
anderen Bürger einzusetzen für die Ehre und da^ Wohl des
Vaterlandes. Mein Sohn Friedrich Karl , der M Kriege
den Heltentod gesunden hat , hat em Wuchtendes Beispiel
vaterländischer Pflichterfüllung gegeben. Ich persönlich habe
gleich meinen Vorfahren meine vornehmste Aufgabe stets
darin gefunden, jede Ausnahmestellung der königlichen Prmzen
zu beseitigen und sie in ihren Rechten und Pflichten den allge¬
meinen bürgerlichen Verhältnissen einzuordnen Die Neu¬
ordnung der politischen Verhältnisse hat also für mich keine
Aenderung meiner Anschauungenund Bestrebungen gebracht
In verstärktem Matze halte ich es letzt für die Pflicht ,edes
Mitgliedes des bisherigen Kgl. Hauses, aus .freiem Willen,
ohne Zwang und ohne Groll nach seinen Kräften mitzuar¬
beiten am Aufbau der Ordnung und Einigkeit mnerhalk>
des Deutschen Reiches, gleichgültig, in welcher Staatssonn
die Regierung unseres Vaterlandes zukünftig erstehen wird.

«satz -Lo1tz,i»- r«.
W er n , 9. Dez. (W.T.B .) Das französische Amtsblatt

veröffentlicht unter dem 6. Dezember eine Reihe von Ver¬
ordnungen für die vorläufige Verwaltung m E .satz-Lothrmgen.
U a wird dadurch jeder Handel mit den Mittelmächren ver¬
boten. Die Gerichtsbeamten find bis aus weiteres von
ihrer Amtsführung enthoben, zuständig sind die Kriegsgerichte.
Tie Eisenbahnen werden von einem Ausschutz geleitet. Be¬
amte und Arbeiterpersonal bleiben Jtm Dienst und werden
der französischen Eisenbahnverwaltung unterstellt. Die Banken
und Kredit-Institute haben auf den 30. Dezember, Mitter¬
nacht, ihre Bilanz abzuschlietzen.

9i « de«tsche« A* t«rniert -* i* ch- ll««»
Berlin,  7 . Dez. (W.T .B .) Am 23. November be-

gann aus Grund der Wasfenstillstandsbedingungen der Ab-:
transport der in Holland internierten deutschen Kriegs- und
Iiviloefangenen sowie anderweitiger Internierter . Es find
bisher etwa 320 Internierte über das HeimkehrlagerBremen
in die Heimat zurückgekehrt. Es steht zu erwarten, datz kurz
vor Weihnachten ganz Holland geräumt wird.

Kris« i» der B »»« wo« «- «ftri «.
Haag . 7. Dez. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet aus London: Die Baumwollspinnereien m Lancashrre
sollen heute ihren Betrieb einstellen, wodurch 1000 000 Ar¬
beiter ohne Beschäftigung sein werden. Die Eewerkfchaften
fordern eine vierzigprozentige Lohnerhöhung, wahrend die
Arbeitgeber nur 25 Prozent bewilligen wollen. Eme Einigung
wurde bisher nicht erreicht.

QU - «rrschitt J«»
Rotterdam.  7 . Dez. (W.T .B ) Nach dem ..Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet der .„Daily Telegraph aus
New Bork, datz etwa gleichzeitig mit Churchills Erklärung,
datz Grotzbritannien sich keine Beschränkungen der Rustungen
zur iTee gefallen werde, drahtlose Telegramme vom
Dampfer „Georg. . . - >ymgton", auf dem Wilson sich befindet,
eingetroffen sind, worin erklärt wird, datz der Präsident vor-
schlagen wird, jeder bewaffneten Herrschaft einer einzelnen
Nation ein Ende zu machen.

Gi« Lr «««r»»G v»« Et ««t ««d Kirch«.
Berlin, ?. Dez. (W.T .B .) Dem Erzbischof von Köln

ist von der preußischen Regierung auf seine bei ihr einge¬
legte Verwahrung gegen die Trennung von Staat und Kirche
geantwortet worden, datz wegen dieser Frage zunächst nur
allgemeine Erwägungen im Ministerium für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung stattgesunden .haben. ' Sollte d,e
Angelegenheit festere Gestalt gewinnen, so wurde zunächst
die preußische Regierung damit befatzt werden müssen.

tz»r»<tz«it»b««P d«» deutscher » tzei« la«de.
'' Köln,  7 . Dez. Die „Köln Ztg ." schreibtIn  ber

gestrigen Versammlung, die der Arbeiterrat ernberufen hatte
und in der einstimmig gegen die 'Bestrebungen eine rhemtsch-
westfälische Republik zu proklamieren, schärfster Einspruch er¬
hoben wurde, gab im Auftrag her Deutschen Demokratischen
Partei . Ortsgruppe Köln, der Vorsitzende des vorbereiten¬
den Ausschusses folgende Erklärung ab : „Die Deutsche Demo-
Iratiscke Partei erklärt ausdrücklich, datz sie mit dem Vor¬
gehen der Zentrumspartei in keiner Weise einverstanden sä».
Wie schon aus ihrem Namen, Deutsche Demokratische Parier
hervorgeht, betont sie in entschiedener Weise die
Einheit des Reiches . . Die feparatishrschen Bestrebungen
würden in kurzer Zeit zu einer vollständigen Zersplitterung
des Reiches mit allen ihren unabweisbaren Folgen fuhren.
Meine politischen Freunde haben hei der Konstituierung des
Freiheitsbundes der deutschen Rheinlande von vornherein
erklärt, datz sie nur dann ihre Mitwirkung zu sichern konnten,
wenn in erster Linie die Einheit des Reiches unter allen Um¬
ständen aufrecht erhalten werde. Auf die Anregung meiner
freunde ist auck der Name des Bundes als „Frerheitsbund
der Rheinlande" festgelegt worden Wir stehen in dieser
Frage wie die Sozialdemokratie auf grotz-deutschem Boden.

hinMkrl labre fiof Selrderg.
(Schutz .)

Mit dem Winterhalbjahr 1910/11 begann ein neuer
Abschnitt in der Geschichte der Anstalt. . In den Preisen
ihrer Freunde und Gönner und bei denjenigen Körper ä,ten»



roel * e bisher das landwirtschaftliche Privat -Institut in dan-
kenswerter Weise fürderlen , hatte sich fchon seit längerer

s * die Ansicht Bahn gebrochen , daß die Anstalt auf eine
andere Grundlage gestellt werden müßte , wenn ihr Bestand
auf dre Dauer sichergestellt werden sollte . Am besten glaubte

t ^ . -3u >eck dadurch erreichen zu können , daß das
Institut in die Verwaltung der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden übernommen würde und einen
eigenen Direktor erhielte . Tie zwischen dem Kuratorium des
-Instituts und dem Vorstande der Landwirtschastskammer hier¬
über gepflogenen Beratungen waren von Erfolg begleitet.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer zeigte sich zur
llebernahme der Anstalt umsomehr bereit , als sich ergeben
hatte , das ; die Arbeiten aus dem Hauptbureau der Land¬
wirtschaftskammer in der letzten Zeit einen derartigen Amfang

angenommen hatten , daß es der Vorstand der Kammer nicht
mehr glaubte verantworten zu können , dem Generalsekretär
und den anderen beiden Oberbeamten der Kammer die
weitere Fortsetzung des Unterrichts an der Anstalt zu
gestatten , . wenn nicht die Dienstgeschäfte der Kammer ge¬
schädigt werden sollten . Die vam Kuratorium beschlossene
Aebergabe des Instituts in die Verwaltung der Kammer
wurde von bem Vorstande des letzteren in seiner Sitzung vom
29.  März 1910 genehmigt und die Stelle des neuen Direktors
gelangte zur Ausschreibung . Aus der Anzahl der Bewerber
wurde der Landwirtschaftslehrer Dr . phil . Jonas Schmidt
aus Wiesbaden gewählt , der sein Amt am 24 . September
1910 antrat.

Möge die Landwirtschaftliche Winterschule , das altbe-
wahrte Landwirtschaftliche Institut , zu Hof Geisberg auch im
Swe' ten Jahrhundert ihres Wirkens zum Segen der nassam
rschen Landwirtschaft tätig sein, m ö g e s i e b l ü h e n, w a ch-

(„ Amtsblatt der Landwirtschaftskammer " .)
- -- - -- 1_

Cotaler und o*riniscbf «r Ceil.
Stwftttri,  k « 10 . vkj «« d « W18

. ... . Koblenz , 9 . Dez . Oberbürgermeister Klosterm
erlatzt eine Bekanntmachung , in der es unter anderem bei
Die a m e r i k a n i s ch e Kommission  hat mitgeteilt L
bas bürgerliche Leben ruhig seinen Weg gehen solle unb ^
ber amerikanischen Besetzung in keiner Weise gestört werd?
Voraussetzung ist selbstverständlich , daß nicht die ' ge^
Storung der öffentlichen Ruhe, » Sicherheit und OrdX
H°firl0 finrttS Polizeistunde ist bis auf weiteres aufWi
Ahr festgesetzt Die Schußwaffen sind abzuliefern , doch du?
tzu Äagdpachter und Mitglieder des Jagdschutzvereins ihr
Jagdwaffen und die dazu gehörige Munition behalten . ^

Das bisherige „ Landwirtschaftliche Institut " führte von
nun ab die Bezeichnung „ Landwirtschaftliche Winterschule zu
Hof Geisberg " . •

I >ire !tor Tr . Schmidt schied bereits am 31 . März 1911
aus seiner Stellung aus und die Landwirtschaftskammer be¬
traute vom 1. Mai 1911 ab den bisherigen Direktor der land¬
wirtschaftlichen Schule in Zerbst in Anhalt , Fr . Zauchen,
mit der Leitung der Anstalt . Äber .auch der "letztere fchied
schon am 1. September 1912 wieder aus dem Dienste der
Schule aus , um die Direktorstelle an der landwirtschaftlichen
Winterschule in Zerbst in Anhalt von neuem zu übernehmen.

Vom 20 . September 1912 ab übernahm sodann der bis¬
herige Landwirtschaftslehrer H . Hochratlel  die Leitung
der Anstalt . Des weiteren wurde als 2 . Fachlehrer Land¬
wirtschaftslehrer Kur an dt angestellt.

Das Winterhalbjahr 1912/13 brachte für die Anstalt inso-
fern eine Neuerung , als die Schüler des 1. und 2 . Winter-
Halbjahres nicht mehr wie bisher gemeinsam in einer Klasse
unterrichtet wurden , sondern dag . eine Trennung in zwei
Klajsen mit aufsteigendem Lehrplan , erfolgte . Die Unter¬
klasse besaht sich in der Hauptsache mit .den naturwifje >n-
fchristlichen und vorbereitenden Fächern , während die Oder¬
klasse auf das Gelernte im ersten Winter aufbauend , mehr die
rein landwirtschaftlichen Fächer behandelt.

Während des Winterhalbjahres 1914/15 (1. Kriegs-
iahr ) hatte es sich noch ermöglichen lassen , den Unterricht an
der Landwirtschaftlichen Winterschule zu Ho fEeisberg aufrecht
erhalten zu können , darausfolgenden -Winterhalbjahr
war dies aber nicht mehr möglich . ,

2 » seiner 83 . Sitzung vom 12 . November J915 sah sich
ber Vorstand der Landwirtschaftskammer gezwungen , bezüglich
der ihm unterstellten Winterschulen wie folgt zu beschliehen:

„Mit Rücksicht darauf , dah die Winterschuldirekloren
und Landwirtschaftslehrer zum Teil im Felde stehen,
zum Teil verwundet und erkrankt aus dem Felde
zurückgekehrt und noch nicht wieder hergestellt sind,
zum Teil am Hauptbüro der Landwirtschaftskammer
in Wiesbaden beschäftigt und dort unentbehrlich sind,
und die Schüler , soweit sie nicht zum Heeresdienst
eingezogen , in der elterlichen Wirtschaft dringend be - -
nötigt werden , muh von einer Eröffnung der
landwirtschaftlichen Winterschulen während des Krieges
abgesehen werden ." -

Diesem Beschluß entsprechend blieben die landwirtschaft-
lichen Winterschulen des Kammerbezirks in den Fahren
1915 . 1916 und lgl7 geschlossen.

■P: * r " "un , » cs »tut u * b Kirche *oa
evaagelisch-kirchllcher Gut, scher»t m«n usS : » ohltu,»-
dkin » c, »f. tzj « >cr  Üterfttrzü« H«ft, mit de» Herr «d. lf

i> « erltn diese Fra,e k.»q. 8»el-, steht «ntl ch:
E.kilruig «>« » etter« dr« 8»ür,i,« »er, scher, Kulturministe,-
, •/ bt* ^ » scheu S,jt . l»cw,kr,te» Hey« «»8, » elchcr be-
k. »8t , ibi daß er »•* Provisorium srmer t«
r e t n c r 6 »n » c r , ,« Sch8i« esc« uh» i« « .rhiittns
»•I Küche ua» Staat »kuutzrU werde.

FC.  Elt,Me , 3. Dez. Zn der Villa Maria dabi .^
wurde ein größerer Silberdiebstahl ausgeführt . Als bei
^ubbruä ) des Krieges die Familie in ihre Heimat , nach Frank¬
reich sich begab , lieh sie auch das gesamte Silber in der Villa

spater die Besitzung unter deutsche Verwaltung
gestellt wurde , verschloß man das Silber in einen Schrat
und versiegelte ihm Jetzt ist festgestellt worden , dah der
Schrank aus der Rückseite erbrochen , auch die Siegel gelöst,

ist ve? schwund ! n^ " "^ aufgesetzt waren . Das gesamte Silber

. Niederiahnstein , 9 . Dez . Ter Wasserstand
des Rheins  ist fetzt so niedrig , dah hier die „ Hungersteine"

e" .? i UleTl- ra9 £-n; • Seit dem heißen und dürren Sommer
1911 wurden die Sterne nrcht mehr gesehen.

UmtUcver CeiJ.
286 vsrn 10. 1018).

FC . Fraukenberg , 9 . Dez . Der Arbeiter - und
Soldaten  r a t Frankenau ist wegen fortgesetzter Störung
der Organisation der Volksernährung und der damit ver-
bundenen öffentlichen Ruhe und Ordnung aufgehoben

Verordnung

über Ausdehnung der Versicherungspflicht und Versicherungs¬
berechtigung in der Krankenversicherung.

Vom 22 . November 191&

^ Wiesbaden , 8 . Dez . Am 7< b . Mts . fand in Wies¬
baden der gut besuchte Landesparteitag der fortschrittk-
VolksPartei  statt . Nach lebhafter anregender Aussprache
p^ C solgende Entschließung einstimmig angenommen : „ Der
Landesparteliag der fortschrittlichen Volkspartei für Nassau
begrüßt freudig die Gründung der „Deutschen Demo-
kratischen Partei  und empfiehlt den volksparteilichen
^ ^ annationen in Nassau geschlossenes Aufgehen in der neuen

Ebenso einmütig wendet sich der Parteitag gegen
die Aufnahme nationalliberaler oder anderer rechtsstehender

weil er der festen Ueberzeuqung ist
dqß damit die Werbekraft und hie Aktionsfreiheü unserer

T b- ^ Äemen ’* ber  aufrichtig und überzeugt
auf dem Boden der Demokratie fteht , soll der Eintritt in
die Partei verwehrt sein . In die Leitung der Organisationen

eV Ö*ei  ü Ur  F a " ner  und Frauen gewählt werden , die
schon bisher demokratische Grundsätze betätigt haben ."

. . . FL . Flör -theim , 9 . Dez . Tie Gemeindevertreter be¬
schlossen einstimmig die Einführung einer Erwerbslosenfürsorge
m hiesiger Gemeinde . Unterstützt werden alle Personen über

o Kriegsteilnehmern kann die Unterstützung
sofort in Kraft treten . Weiter wurde davon Kenntnis aege-
Ob ' wfk | ° ? ° Festmeter Brennholz gefällt werden sollen.

. . das Holz verkauft oder verlost werden soll , darLbgr
wird spater entschieden . ' *

Co hat also die Landwirtschaftliche Winterschule zu
Hof Geisberg durch ein volles Jahrhundert hindurch der nass,
kleinbäuerlichen Landwirtschaft hervorragende Dienste
geleistet . Ihre Schüler  sind über das ganze Nassauer
Land zerstreut , wirken überall als Pioniere vorbildlich für
die heimische Landwirtschaft und bewahren „ihrem Land¬
wirtschaftlichen Institut " Anhänglichkeit und Treue.

w „ ;i* rÖ  ® et ben  gestrigen Verhandlungen
in Mainz zwischen dem Vertreter des Generalkommandos und
„. r . b ° r.t  befindlichen französischen Kommission sind in erster

b!c Grenzen des Brückenkopfes und der neutralen Zone
^stElegt worden . Es ist als wahrscheinlich zu

betrachten , daß Frankfurt a . M ., voraussichtlich auch Eries-
französische Truppenbesetzung erhält , vorausgesetzt,

haß sich Hier picht die Notwendigkeit zu mMärjschem Ejn-
greifen infolge von Unruhen ergeben sollte.

, ^ F^ b l !} F ^ H ber Krankheit werden bis auf wei-

ve? süh "rt ^ Vorschriften der Reichsversicherungsordnung

1. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte
m ähnlich gehobener Stellung sämtlich , wenn diese
Beschafitgung ihren Hauptberuf bildet

L.Hanblungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken.
‘ ”" r “ "w 1 “f d» .

4 . Lehrer und Erzieher,
5 . Schiffer auf deutschen Seefahrzeugen , soweit sie nicht

unter die 553 bis 553 b des Handelsgesetzbuch,
fallen , sowie auf Fahrzeugen cher Binnenschiffahrt,
nn 'Entgelt oejchäftigt werden pno ihr regel-

mäßiger ^ ahresarbeitsverdienst mehr ' als 7wektau7endiünf.

M, « « -' , - b- - nicht mipah ilftmtmi aitertanSt

§ 2 . Die § § 178 , 314 Abs . 2 der Reichsversicherunas-
ordnunz werden aufgehoben . uei,iperungs-
>> ^ ^ ^ . ^ bs. 1 der Reichsversicherungsordnunq erhält
b ' letzte i- atz folgende Fassung : „Es kann mit Zust ?mmung
übertreten " ^ ^-ne niedere Klasse oder Lohnstuf?

Mainz , 9 . Dez . Das Stadttheater  bleibt auf
Anordnung des Oberbürgermeisters g e s ch l o " Ien.

- Bad Ems , 9 . Dez . (V o r d e r B e s e tz u n g.) Ter
Krers Unterlahn , sowie die Kreise St . Goarshausen und ^
Untenresterwald werden , soweit sie in der 30 -Kilometer-
Zone liegen , von amerikanischen Truppen besetzt . Es waren
bereits mehrere Offiziere hier zu Besichttgung der in Bad
Ems vorhandenen Unterbringungsmöglichkeiten, - insbesondere
sind die mit Zentralheizung versehenen Hotels zur Belegung
vorgesehen . Wie verlautet , sollen ein paar tausend Kranke
hier untergebracht werden . '(Ems . Ztg .)

-P er  L n ber  2eit seit Beginn des Krieges wegen
SS? 1™ 6" ? ber  Emtommensgrenze von zweitausendfünf?
^ " ^ /l Mark aus seiner Krankenkasse oder rnappschaftlichen
K^ " lenkasse ausgeschieden , st, kann bei dieser Ka fe binnen
sechs Wochen nach dem Inkrafttreten Ochser Vorschriften die
Wiederaufnahme als Mitglied gemäß § 313 der Reichsver-
ficherungsordnung beantragen , sofern er beim .Ausscheiden
zur Weiterversicherung berechtigt war und nicht jetzt nach
tz 1 versicherungspflichtig ist . f 1 ö ^

tHff Berechtigten , wenn er .sich zum Bei-
tr U uwtlrcb untersuchsen lassen Eine (Erfrrmfun/i
bie be >m Wiedereintritt bereits besteht , begründet für Gek
Krankheit keinen Anspruch auf Kas enleistung ^ ^

D -e Vorschriften des Abf . 1, 2 gelten sinngemäß für
Personen , die seit Beginn des Krieges auf Grund des 8 178
oder des § 314 Abs . L der Reichsversicherungsordnunq aus
der Kassenmitgliedschauft ausgeschieden sind ? ^
s i I 4 ' . T '? b seit Beginn des Krieges Personen der im
8 1 bezeichneten Art trotz Ueberschreitens der Einkommens-
Ln? 36  Zweitausendfünfhundert Mark von ihrer Krankn-
ka,se oder knaMchaftlichen Krankenkasse weiter wie veriche-
rungspflichtige Mitglieder behandelt worden oder Dersiche-
lick̂ n Ueberschreitens eines regelmäßigen jäh .r-

Gesamteinkommens von viertausend Mark Mital -eder
'stE Kasse geblieben , so kann diese Mitgliedsckiaft nachträglich
nicht mehr angefochten werden . Das gilt auch für Fälle

Das stolze ScDweisen.
He man van Gourths - Mahler.

88 ) iX «,»»ru «k
Hans zuckte betroffen zusammen . Einen Augenblick zö-

gerte er . Am liebsten wäre er umgekehrt , denn ihm graute
vor einer Begegnung mit Walter . Aber zugleich drängte
es ihn voch aury !, von ihm zu erfahren , ob er sich mit Okuth
verlobt hatte oder nicht.

So trat er ein . »
Er sah Walter in tiefes Hinbrüten versunken zusammen¬

gehockt in einem Sessel sitzen. Erst , als Hans die Tür hinter
sich ins Schloß zog , wandte er langsam das Haupt , als ent¬
reiße er sich widerwillig seinen Gedanken.

Hans erschrak über seinen Anblick . Walter sah furchtbar
elend aus . Er , der sonst so viel Wert auf elegante Kleidung
gelegt hatte , schien in seinem Aeußern sehr vernachlässigt.
Das Haar hing ihm ziemlich wirr in die St ^ n, als wenn ex
sich häufig mit den Händen darin herumwühlte . Und seine
Augen blickten erloschen und doch wie im Fieber.

„Kommst du endlichi Ich warte schon lange auf dich,"
sagte er mit einer matten , tonlosen Stimme.

Hans trat einen Schritt näher.
„Was wünschest du von mir ? " fragte er wider Willen'

von Mitleid erfaßt , von einem Mitleid freilich , zu dem s'ch
das Grauen gesellte.

„Was ich wünsche ? O , ich bin nur gekommen , dir Glück
zu wünschen . Ich hörte von deinen Erfolgen, . Du wirst
mir doch gestatten , dir Glück zu wünschen ? "

Mit zusammengezogener Stirn sah Hans ihn an:
„Ich danke dir . Aber du hättest uns diese Begegnung

erspären können . Da du alrer einmal hier bist , gestattest
du mir wohl eine Frage . Baron von Hainau sagte mir
soeben , Fräulein von Goseck hat eine Stellung angenommen.
Hättest du das nicht verhindern können ? Sie ivar doch
immerhin mit Onkel Heinz verlobt . Und du wolltest dock
auch um ihre Hand anhalten ."

Es lag eine tiefe Erregung in seinen Worten und Walter
fühlte diele Erregung i nstinktiv heraus . Ein tückisches Lächeln
trat in sein Gesicht . Sollte Hans doch ni ĉht so gleichgültig

Ruth von Goseck gegenüberstehen . Sollte er jetzt , da er
Erfolge hatte , gar daran denken , sich selbst um sie zu be¬
werben ? Sic liebte Hans , das wußte er , trotzdem sie es
geleugnet hatte . Und das genügte ihm schon, Hans zu hassen,.
Wenn aber Hans sich jetzt einfallen lassen würde , um Ruth
anzuharten — wenn sie seine Frau würde — dann —

00 ? Rainsbergs Augen wallte ein roter
Nebel . Er erschauerte vor seinen eigenen Gedanken . Sein

Wach,lim ? tlCf Unb '* mer unb in  stinen Klugen brgnnt 'e der

Und doch funkelte zugleich eine schlaue Berechnung darin
Er sagte sich,. daß er zwischen Hans und Ruth von Goseck
eine unuberwmducke Mauer aufrichten müsse , wenn er nicht
vor Eiseisuchr wahnsinnig werden sollte . Und so sagte er

Tone itl  einm  s ^ Ebar überlegenen , sarkastischen

„Du kannst ^ ganz unbesorgt sein . Puth von Eoseck wird
meine Frau , ete hat meine Bewerbung angenommen —
oorlausig sagte ich dir das nur unter strengster Diskretion.
Sie will ihrem ersten Verlobten wenigstens ein Jahr die
Treue halten und es ist wohl auch besser , wenn wir das
Trauerjahr erst vorübergehen lassen ."

Hans fühlte , wie ihm das Blut in den Adern erstarkte
Kr wurhe jehr bleich . Und das bemerkten Walters lauernde
Backe . Wie ein Feuerbrand schoß die Eifersuckt in ihm

föwffer Abweisung feiner ' Werbung
glühte die Leidenschaft für sie heißer pnd wilder denn je in
sesnen Adern , a- iese glühende , eifersüchtige Leidenschaft und
sein böses Gewissen saugten die Lebenskraft aus seinen Adern.
^ ^ ußte wohl , daß Ruth für ihn verloren sei.

Roer er gönnte ihren Besitz auch keinem andern . Lieber
belastete er seine Seele mit neuer Schuld.

Erst nach einer Weile raffte sich Hans aus seiner
Erstarrung auf und sagte mit erzwungen gleichgültigem Ton:

„Dann habe ich weiter nichts zu bemerken . Ick » bin aber
u ™ io mehr erstaunt , daß du es zugelafsen ' hast , daß

^ ^NeBraut eine Stellung annahm ."
b ' efe Frog >e gefaßt gewesen.

„Es ließ sich nicht mehr ändern — sie hatte diese Stellung
schttin angenommen und sich auf einige Zeit verpflichtet
Außerdem wollte sie sich etwas zerstreuen und a ^ Ienken und

n * m  ° fm “ m * - «•* »• in

3urü<f anS 6’k bie  ^ ne  Zusammen und warf den Kopf
^ „Tann habe ich nichts mehr zu bemerken. Ich alaubie

nommen .Goseck habe aus Not diese ' Stellung ange¬
nommen und das hatten wir ni'cht zulassen dürfen ?" 9

bl außer - orge — und lasse dir danken für das Inter-

hämisch ? bU fUt mem£ ^aut an den Tag legst, " sagte Walter

„Es galt nicht deiner Braut , sondern der hinterlassenen
Braut von Omel Heinz, " erwiderte Hans eisig.

Walter erhob sich mit einem jähen Ruck.

^ Aatte erst heute in der Stadt erfahren , daß Ruth
? nÖ  Kreits abgereist war . Nach

K ! -Ä " s" tz nieder einmal in die Stadt gewagt.
Gtz ?en 9 ^ l n ^ oon drr Rückkehr seines Vetters er-
!^ en . Da hatte ihn e.vne unerklärliche Empfindung in
befien Wohnung getrieben . Was er dort gewollte hatte
wußte er selbst nicht . Aber nun war er befriedigt daß er
dämmen war . Nun wußte Hans , daß Ruth nicht mehr
um sie zu werbm ^ " b ° ^ bie  M -cht gehabt -hätte,

„Also guten Morgen !" rief Malter hastig , nahm seinen
Hut , der vor ihm auf dem Tisch lag und zog den -Mantel

ginV -r ^hinau ? üb9ek9t ^ mdnb  Zusammen . Schnell

ßr °ii en  starren Augen nach und um
fernen herbgeschlossenen .Mund grub . sich ejn verächtlicher Zug.

Wie konnte sie sich an diesen Menschen verkaufen ? Und
wenn er ihr alle Schätze der Welt hätte zu Füßen legen
nlTiv V-i 6 batte ^ ihn abweisen mUsen . Wie eine War«
ließ sie sich verkaufen , von Hand zu Hand . '

r rf 1 ^amte mit der Hand eine Bewegung durch die Luft
als schneide er etwas entzwei . 1 '

„pd » muß und will damit fertig werden — mar man
verachten muß , liebt man nicht, " dachte er.



8. 5. Die Frist zur Meldung der nach§ 1 Versicherungs-
Pflichtigen(8 317 der Reichsversicherungsordnung) läuft
frühestens mir dem achten Tage nach dem Inkrafttreten dieser
Vorschriften ab. Tie Meldung.kann wirksam Won vor dem
»Inkrafttreten dieser Vorschriften geschehen.

§ 6. Diese Vorschriften haben 'Gesetzeskraft und treten
am 2. Dezember 1918 in Kraft. ' -

Berlin, den 22. November 1918.
'Der Rat der Volksbeauftragten.

Ebert . Haase . ,
Der Staatssekretär des Reichsarbeitsamts.

Bauer.

Wird veröffentlicht. / .
Limburg, den 6. 12. 1918. ' ■,

_ VttficherungMmt des Kreises Limburg.
Betrifft: Wumba-Vewirtschaftungvon Werkzeugmaschinen,
eleitrischei, Maschinen, Lo.'omoüren und landwirtschaftliche«

Maschinen.
Der gestrige Erlaß Nr. C. B. 242  11 . 18 D, iMs As.

enthält folgende Bestimmungen:
„Wumba-Bewirtschaftung von Werkzeugmaschinen, elek-

Irischen Maschinen, Lokomobilen und landwirtschaftlichen
Maschinen wird aufgehoben. Einzelheiten folgen."

Hiernach sind die nachstehend aufgesÄhrten Bekannt¬
machungen mit sofortiger Wirkung unter Berücksichtigung
der Ausnahme  unter Anmerkung*) außer Kraft gesetzt:
Zeitpunkt des
Erlaßes bezw-

der Ber-
öffentlichung.

Aktenzeichen Bezeichnung

15 . Sept - 1918 350 . 7 . 16 . 8 . 5. Betr . Regelung des Handels
mit Werkzeugmaschinen durch
Beschlagnahme , Meldepflicht u.

Preisüberwachung ')
21 . Nov . 1918 8010 . 10 . 18 - 3 - 5. Betr . Bestandserhcbiing von

Werkzeugmaschinen.
1 - Februar 1917 973 . 1 - 17 ft . II 2 e

(L . M. V .)
Betr . Bestandserhebuna von.
tandwirtschaf lichen Ltaschinen

und Geräten.

15 . Juni 1917 9090 . 3 . 17. R . III . 1. Betr . Beschlagnahme und Be-
ftandserbebuna für elek:rische
Ntaschine » , Transformatoren

und Apparate.
20 . Juni 1917 492 . 4 . 17.

ft . II 4 o.
Betr . Beschlagnahme und

BcstandSerballung von Loko¬
mobile » .

Sämtliche auf Grund obiger Beaknntmachungenerlassenen
Anordnungen und Verfügungen unters Berücksichtigung der
Ausnahme unter AniperkungH werden-gleichfalls außer Kraft
gesetzt.

Durch besondere Urkunden belegte Einzelbeschlagnahmen
und Enteignungen von Gegenständen, welche zum Bereich
vorstehend aufgehobener Bekanntmachungen gehören, bleiben
in Kraft.

Berlin, den 16. November 1918.
Rcichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung

(Temobllmachungsamt).
gejj: Koeth.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 9. Dezember 1918.

Ter Vorsitzende des Kveisausfchusfes.
!) Als Ausnahme hiervon bleiben die Richtlinien über die

Preisbildung von Werkzeugmaschinen bis auf weiteres be
stehen._ ,

Noch immer sind weite Kreise der Bevölkerung darüber
beunruhigt, daß unter Umständen Angehörige der Jahr¬
gänge 1896—1899 im vom Feinde zu besetzenden oder neu¬tralen Gebiet interniert würden.

1. Demgegenüber wird nochmals darauf hingewiesen,
daß jebcr Wehrpflichtige— einerlei, weichem Jahrgang er
angehört — nicht interniert wird, wenn er einen ordnungs¬
mäßigen Entlassungsscheinhat.

Was unter einem solchen zu verstehen ist, ist des öfteren
bekannt gegeben.

2. Wehrpflichtige— wiederum phne Rücksicht darauf,
-welchem Jahrgang sie angehören — die, sei es weil sie
reklamiert waren, ober sei es aus Gejundheitsrücksichteitz
nie gedient haben, brauchen nach-Ansicht aller maßgebenden
Stellen an sich schon nicht zu befürchten, interniert zu werden.

Um aber ganz sicher zu gehen und jeden Grund zu der¬
artigen Befürchtungen zu beheben, sind die Bezir'lskommandos
bezw. im zu räumenden Gebiet die Kontrollämter angewiesen,
den Betreffenden einen abgestempelten unterschriebenenPaß?
vermerk des Inhalts auszuftellen, daß sie nie Soldat a«
wesen sind.

Deshalb müssen sich alle in einer derartigen Lage be¬
findlichen Personen an ihr zuständiges Bezirkrkommando bezw.Kontrollamt melden.

Reicht die zur Verfügung stehende,Zeit nicht aus, sich
noch an das Bezirkskommandozu wenden, so genügt letzten
Endes auch eine gleichlautende ordnungsgemäß ausgefertigte
und abgestempelte Bescheinigung der zuständigen Ortsbehörde.

§  Frankfurt a. M.. den 5. Dezember 1918.
Im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrats.

Das stellv. Generalkommando1£J. A.-K.
Ständebach,

Oberleutnant und Abteilungsvorstand.
Abt. : Mob,. Nr. 8391.

Ueberteuerung gedeckt werden, welcher durch die bis zum 21.
Mai 1919 tatsächlich ausgeführten Arbeiten entsteht. Ar¬
beiten, zu denen Zuschüsse aus den Fonds des Staatskom-
missars für das Wohnungswesen gewährt werden können
kommen im vorliegenden Falle nicht'nt Betracht.

Nähere Unterlagen und Mitteilungen werden denjenigen
Gemeinden, welche aus die Sache reflektieren, auf Antrag
sofort durch den Kreisausschuß übersandt werden. '

Limburg, den 9. Dezember 1918.
Txt  RtetMrote d« ,

BekamttmachMg.
Der Landwirt Johann Litzinger III. aus Erback ist

zum kommissarischen Bürgermeister der Gemeinde Erbach be¬
stellt worden.

Limburg, den 5. Dezember 1918.
T«r Vorsitzende des Kreisausschusses.

Leka« itmaHung.
Der Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wies-

baden in Frankfurt a. M. hat der Viehhändlerin Katha-
rina Schicke! in Niederselters, wegen Unzuverlässigkeit, die
Ausweiskarte zum Viehhandel entzogen.

Limburg, den 27. November 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusf» .

, Beka«ntmachuug
Bürgermeister der Gemeinde Hintermeilingen Jos.

Heep II. ist von mir für zwei Monate beurlaubt worden
Mit der Führung der Geschäfte ist der Beigeordnete Wilh
Meilinger betraut worden.

Limburg, den 7. Dezember 1918.
Ter VWsitzjtnde des Krjeisausscharffes.

Bekanntmachung
Für Fortschaffung von Heeresgut aus dem zu räumen¬

den Gebiet (dazu gehört auch die neutrale Zone) können an
Bereitwillige Prämien bis zu 10 Prozent des Schätzungs¬
wertes des zu bergenden Gutes für vollendete Bergung ge-
zahlr werden. Ich ersuche um schleunige Bekanntmachung inIhrer Gemeinde.

Limburg, den 9. Dezember 1918.
.Der Landest.

Wird veröffentlicht.
Tie Herren Bürgermeisier de, greife» ersuch- ich, vor-

stehende Verfügung de» stellvertr. Generalkommandos 16>.
,in  Srmiffurt a. M. mehrmals in ihren Gemeinden

auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen.
Limburg, den 7. Dezember 191«.

_ _ _ Ter Landrat.
A« die Heere» BSrgermeister der Kreise»

Nach einer Mitteilung der Oberbehörde können den
Gemeinden Zuschüsse zu öffentlichen Notstandsarbeiten qe-
wahrt werden, jedoch nur für solche, die vcklkrwirtschaftlich
gerechtfertigt erscheinen. Es kommenz.B . in Betracht' Erd-
arbeiten für Eisenbahn, Chausseen, Kanäle, Ent- und Be¬
wässerungsanlagen und dergleichen. N

Für die Unterstützung kommt nur die durch die Krieas-
verhältnisse verursachte Ueberteuemng in Betracht, so daß ‘
bte gesamten Pormalkosten des Unternehmens den Unter- l
nshmern zur Last fallen.

Zuschuß wird nur gewahrt, wenn die Gemeindei
sich an der Aufbringung der Ueberteuerung mit mindestensj
V« beteiligt. Durch die Zuschüsse darf nur der Teil der

retreffesd de« Handel mit Vieh.
Auf Grund der Verordnung des Bunde-rats zur Er¬

gänzung der Bekanntmachungüber die Errichtung von
Preisprufungsstellen und die Versorgungsreqclung vom
26. September 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 607), vom4
November 1915. (Neichs-Gesetzbl. S . 728), der Verordnung
des Bundesrats über Fleischversorgung vom 27. März
1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 199) und der Anordnungen der
Landeszentralbehörden voni 19. Januar 1916, betreffend
Beschaffung und Absatz von Vieh(Reg.-Amtsbl. S 27)
und vom 27 Dezember 1917, betreffend den Handel mit
Zucht- und Nutzvieh(Reg.-Amtsbl. S . 1918 S 1) nebst
den dazu erlassenen Ausführungsanweisungen wird für dm
Uinfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes ver¬ordnet:
^1 . , Der Verkauf von Vieh (Rinder, Kälber, Schafe,
L-chwerne über 26 Kilogramm Lebendgewicht an Personen
welche nach den geltenden Vorschriften zum Ankauf nicht
berechtigt sind, t)t verboten. Dem Verkauf steht jede andere
Veränderung gleich. Der Viehhalter(Landwirt, Selbst¬
versorger, Händler usw.) ist verpflichtet, die Berechtigung
des Erwerberŝu prüfen.

Zum Ankauftberechtigt sind außer dem Viehbandels-
verband nur folgende Personen:

1. Zuni gewerbsmäßigen Ankauf:
, Mitglieder des Viehhandelsverbandes, welche sich über
rhce Person und ihre Berechtigung durch die mit Lichtbild
versehene Ausweiskarte des Viehhaudelsverbandes ausweisen

2. Zum nicht gewerbsmäßigen Ankauf für den
eigenen Bedarf:

Landwirte und Selbstversorger, soweit, der Ankauf sich
^ ôrttichen Verkehr ohne Versand auf der Eisenbahn ab-

k,er  Käufer sich über seine Person gehörig auSweist
und durch eme Bescheungung seiner Gemeindebehörde uach-
wefft daß die bestimmnngsgemäße Nutzung der Tiere nach
Ansicht der Gemeindebehörde gesichert ist. Der Erwerber
hat die Bescheimgung dem veräußernden Viehhalter zu über¬
geben, welcher ste anfzubewahren und..aus Verlangen den
Ueberwachungsbeamten vorzukegcn hat.
. 11  Der verkaufende Viehhalter(Landwirt, Selbstver-
sorger, Händler) hat von jedem Verkaufe seiner Gemeinde¬
behörde oder̂ der ŝonstigen von dem Kommunalverband
bezerchneten stelle über jede Veräußerung binnen 48 Stun¬
den Anzeige zu erstatten. Die Anzeige muß enthalten
Name, Srand und Wohnort des Verkäufers, Zahl, Art
Lebendgewicht und nähere Bezeichnung der Tiere und ihr
Verwendungszweck, Tag der Veräußerung, Name, Stand,
Woyuort des Käufers, Verwendungszweck beim Käufer.

Beim Verkauf von Schlachtvieh, welches der Kreis-
sammefttelle des Viehhandclsverbandes zugeführt wird ist
die Anzeige nicht erforderlich, wenn der Diehhalter'den
Derb̂lcrb des Tieres durch Vorlage der Duplikate des
Schlußscheines Nachweisen kann.

III. Die Anordnung der Landeszcntralbehördeüber
Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember
1917, wonach für jede Ein- und Ausfuhr von Zucht- und
Nutzvieh aus einem Komniunalverband in den andern die
Genehmigung der Bezirksfleischstelle erforderlich ist, wird
durch vorstehende Bestimmung nicht berührt. 1
. . Die Kommunalverbündeerlassen die zur Ausführung?
dieser Bekanntmachungerforderlichen Ansführungsbestim¬
mungen. Die Koinmuualverbände sind eriuächtiqt, deni
Verkauf neben' oder anstelle der Anzeige(Ziffer II) von?

einer Beurkundung vor der Gemeindebehörde abhängig
zu machen.

Für den Verkehr auf den Viehmärkten bewendet es bei
den von der Bezirksfleischstelle erlassenen Bestimmungen.

IV. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen und gegen die hierzu erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen der Kommunalverbünde werden aus Grund
des§ 17 der Verordnung zur ErgäiMng der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Verforgungsregelung vom 25. September bezw. 4. No¬
vember 1915 sowie des 8 15 der Bekanntmachung über
die Fleischversorgung vom 27. März 1916 mit Gefängnis
fts zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Markbestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden Tiere,
welche entgegen diesen Vorschriften gehandelt werden, der
Veschragnahme und sind dem Viehhandelsverband zur Ver¬
wertung zu überweisen.

V Dies« Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft. 10(286

Frankfurta. M., den 26. Mai 1918.

Kzl. Pre«We BezüksßciMelk fär de»
RkjicmBczirk SSifsto«.

Der Vorsitzende. von Bernus.
B. III. 1819/33- III. 2077.

Telagvaimnbrieft
Bin sämtliche Bahnhöfe, Fahrkartenausgaben. Reisebüros.

Verkehr- und Betriebsämter —• je besonders—. , -
Nachdem der Staatskommissar für Demobilmachung das

Verlassen des linksrheinischen und des der Besetzung unter¬
worfenen Teils des rechtsrheinischen Gebietes einschl. der
10 Kilometer breiten Streifens verboten hat, dürfen west¬
lich der Linie, die durch die Stationen : ,

Oberhausen— Mühlheim (Ruhr) — Kettwig —"Bar¬
men— Radevormwald— Egerpohl — Dieringhausen—
Dmrorth — Lerchen— Oberehrbach— Fehlritzhausen
— Runkel — Usingen— Holzhausen (Oberhe sen) —
Dortelweil — Gronau — Bischofshelm— Rümpen-
Ijenn — Mühlheim (Main) — Bieber — Oberroden
— Dieburg — Groß°Zimmern — ^ ber-Ramstadt —
Zwingenberg(Hessen)

gebildet wird, Fahrkarten nach diesen Stationen selbst und dar-
aber hinaus nur noch gegen Vorw«is eines Erlaubnisscheines
verabfolgt werden . Di« Erlaubnisscheine werden von den
Ortspolizeibehörden ausgestellt, und zwar nur für wirklich
dringende Reisen wie beispielsweise Berufsreisen im öffent¬
lichen Interesse, bei Tod und schwerer Erkrankung der nächsten
Angehörigen. ' ^

Ausgenommen von dieser Beschränkung ist der Arbeiter-
vorverkehr auf Rückfahr- und Wochenkarten, der Berufs-
verkehr auf Zeitkarten und Verkehr auf Schülermonatskarten: *
ledoch werden Monatskarten nur noch gegen Rückgabe der
abgelaufenen Karten verabfolgt, wenn den Fahrkartenaus-
ausgaben nicht bekannt ist, daß der Reisende schon'seither
ständig Inhaber einer Monatskarte gewesen ist.

De« Verkauf von Fahrkarten durch Automaten nach
Stationen über obengenannte Sperrlinie hinaus ist einzu-

Gepäck- und Erprehgutverkehr aus dem Sperrgebiet über
die vrrbezeichnete Linie hinaus in östlicher Richtung ist bis
auf weiteres ausgeschlossen. Ebenso ist die Mitnahme von
Handgepäck auf ein Stück beschränkt. Militärgepäck unter¬
liegt der Sperre nicht. Auch können einzelne, für die Volks-
ernahrung besonders wichtig«, leicht verderbliche Produkte
deren Beschaffenheit schnellste Beförderung erfordert, in drin-
ßenben Fällen weiterhin als Erpreßgut angenommen werden.

Reisen der Militärpersonen, sowie Reisen der Zivilbe-
Eftung mnerhalb des Sperrgebiets selbst sind unbeschränkt
zulässig Auch die Reisen jn das Sperrgebiet lind unbehindert,
zedoch smd die Reisenden darauf aufmerksam zu machen, daß
die Rückreise nur nach den vorstehenden Bestimmungen er¬
folgen kann. )

Die Reiseerlaubnisscheine sind auf Anordnung des Herrn
Regierungspräsidenten nach folgendem einheitlichen Vordruck
auszufertigen:

ReijeerraulWirsHKn.
Dem Inhaber dieses . . . toirb

k'ennit die Erlaubnis zur einmaligen Reise von (Station
.nach Station . . . .. . erteilt,

. . . . .. den . ^ . 19181.
" (Unterschrift).

(Stempel der Ortspolizeibehördef.
- Jr! n f° Id>er  lbrlaubnisschem ist nicht erforderlich für dis
tn Ab,aß 2 des vorstehenden Schreibens der Eisenbähn-Di-
rektwn erwähnten Reisen.

Frankfurt a. Ml, den 21. RovemVer 1918. ■ ; •
lV- 14- v- 25. - : iv-E -Arbtreftio«. .

tie Ortrpovzeibchörd«» de« Kreftes ersuche ich unter
Hmwsis auf meine Verfügung vom 19. d. Mts . — Xaabr  L.
Sir. 2409 , Kreisblatt Nr. 272 — genau nach Vorstehendemzu verfahren.

Limburg, den 23. November 1918. --
s -258Q-_ Der L« drat.

,r ' _ « «trifft : Bucheckern. p
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung bt» hiesiae»

vom 21. 11. 1918. betr. Schlagen vo»
Bucheckern(siehe Kreisblatt vom 22. 11. 13. Nr. 271, 3. Seite
oben rechts) mache ich auch die Oelmühlen an dieser Stell«
nochmals darauf aufmerksam, daß keiner berechtigt ist. bei
Ihnen Bucheckernöl schlagen zu lassen, der nicht die SSlst»
der gesammelten Bucheckern bet einer der Aufkaufstellen(Ralfs-
eisenlagerhaus in CmiErg «»b R»e«rrb« che», Seifenfabrik
Schranketm Hadamar und Arma HiLe und Meper m
Lmkburg) ordnungsmäßig abgeliefert hat. Ob er lemer Ab-
lieferungspfficht(50 Prozent der gesammelten Menge) nach-
gekommen ist, besagt die Quittung, rvelche dem Schlagschem-
formular vorgedruckt ist. — Sie wollen alle Schlaqschem»
rurvckweisen, « elche nicht eine Angabe darüber enthalten,
daß bei der Aufkaufstelle«benfô el Bucheckern abgeliefert
sind mt  Ihnen zum Schlagen «ber- rben »erde». Wiese
ftftstrolle Ihrerseits ist notig, weil von einigen Ortsbehörden
Schlagscheine erteilt worden sind, ohne daß d«r Antragsteller
vorher die vorgeschriebeneBucheckernmeng« abgeliefert batte

Limburg, den 23 .November 1918. l

{« £ 11* b*s emäSStm SMtoJ)
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U icl ■uf.
Am 6. Dezember d. Js . reraehied unerwartet infolge eines

Herzschlages unser rerehrter Mitarbeiter , Herr

Spe * IalfeommissioB9 - Oliersekretär

August Schäfer.
Der Verstorbene gehörte der Unterzeichneten Kommission

seit 27 Jahren an . Er hat «ich in dieser Zeit durch seine her¬
vorragende Tüchtigkeit in seinem Berufe , seine Liebenswürdig¬
keit und Bescheidenheit die besondere Wertschätzung seiner Vor¬
gesetzten , die Liebe seiner Mitarbeiter und aller , die mit ihm su
tun hatten , erworben.

Sein Andenken wird uns unvergesslich sein.

Limburg , den 8. Dezember 1918.

lamens ler BeaioteD der
Schifffier,

Regierungsrat. 9(286

Danksagung-
Für die uns hei dem Heimgange unseres geliebten un¬

vergesslichen Kindes erwiesene herzliche Teilnahme , fir die zahl¬
reichen Blumenspenden und die trostreichen Wbrte des Herrn
Pfarrers Weygaadt sage ich allen auf diesem Wege unsem tief¬
gefühlten Dank.

Namen aller Trauernden:

Welch ebekdeuktub-r Hr»r
Ün Alter V. 80 bis 35 Kahren
bietet evsagst, Fräulw » vom
Lasihe, mit $ mstögen glück-
lichrS Heim?

ErnstgemeiistiS Lagsbot mit
« 15(284 an dir Geschäfts,
stelle d -Bl . «riet « .

MbmMjiM
Gesucht wird bald oder später
ein

lllffMist OMriüm-
hüfft Ks Kmfts smdmz.
vir Mitglieder de, vussetzusses

werde» hierdurch zu drr am Mittwoch Ad» 18. Dozsm»
de » 1918 . nachmittag » » Uh » im Schistersaal der
„Alten Post"  hier ststlsiudeubrn

für RshN* Geschäft.
Off -rt . unter JL. Ö . 3(284

a» deu *i« burger Anzeiger
chiue gutgehmde

GaßViltschüst
ssfsrt z« »erkaufen.

Für KriegSiuvslide» »iur
sicher. Selstens. Kl. « nzahluug

Angebote unter 3(285 a»
die Exped. d. Bl . _

1(286 I

vom Herrribirnst mtlsGrn
fercht

iui . krist. Mm
Befchchtchung. gleichvielw Art.

Hüfri m» chS63 s d. Txp.
Grwaavter

Klkvikrsjiiklkr
gesucht. #(*86

Lichtspiel-Theater
limturg -Lahr)

Gebraachte » Klavier
uud » pisgelfchreaf gsgeu
der ,» kauftn ge'ucht.

8ug»»ste uut . D?r . 11(286
j au die « x»d d » l »rdrtru.

lUi-M-»d. e
SmnMScMlbMilk %

»iugdlad« .
TagrSsrbuvng:

1. Mitteilung»».
2 , Srhühung der Kasieubtliräg, und Arndrruug d«e Lohn»

stufe» (Latzuug«änd,ru »g).
st. Festfstzuug des vsrauschlag« fstr des Keschäftsjshr 1919.
4. « shl des Rechnuugsausschnßes (§ 91 d«r Gatzuug)
b. » «trägt uud Verschieden̂ .

Mir Unterlagen zu den vemtuugsgegeustäudm können von
»,u » usschuhmitgliedernv»u tzeoie cd, vormittags »on 9—3
Uh, i» uusrrer Geschäftsstelle ringesehe» » erdrn.

Limburg, deu 10. D»j«» brr 1918. 5(286
W»» Vorstand»

VaterlänfliscliBr Franemreln LimlmrE.
Der nächste

Arbeitstag
siudet am Mittwoch , As» 11. A. Mts . im Heus» Perl,
streßr  3 (Multerbrralungsstklle) statt. 6,280

vrr Vorstand.

Äug. Eschhofen.
Staffel und Wehen , den 10. Deuember 1011.

rHttite

s.

Umiiwga. S. Lato vF»mn>301

pwitia fßr Kaninchßfl - Züchter -Verein

Hlnterblirl » » # « on LlÜnrü (Lälll ) 1916.

ZBerrsarrgrtzöchgen . aw,t «e" ( ** t ‘ * *t* ) *beBM
» j- - MonatAverfammlnO»

bei Huchiksstege Mrugs «,
Nrückenzassr.
6(286 Der Bsrstaud.

2mSdl. Zimn
(2 Bettenm. Kschgelrgeuheit)
z. m. ges. » nz-bot« unter
Ur . 8(286 au di» Äzp» d 81

- • «•

Sk » « chw»d8td«
«KttQt QsHrg

aadme « e

Hkimtiliitz Mm-
5 . Komp.

Zulammenkunft bei Nraach ■*« Disasttag Ae» 10.
Dezember , abe » As 8 Uhr.

Vortrag über Gcwehr 98.
»uSgadr der Waffkuschriu».

7(286 Der Kompa - aiesÄhrsr.

Die3. Rate KMchm
ist binnen 8 Tagen z« entr chten. 2(286 |

Ter Kultusvorstand . |

Laßt C «ch ei« Bankko«to er¬
öffnen u»d zahlt durch Ueher-

Weisung oder Scheck.

51
1« Kompagaiie.

Dienstag abend  8 */, Uhr bei Stahlheber «om-
pagnie Abend

Wegen wichtiger 8esprechung möglichst vollzählicht« Er¬
scheinen Ehrensache. Der Kompagaieführoer
4(285 Deidrshrimer.

Wkihvilchlsbittk
der Gr;iehungs- und Wegennstalt
Scheuern bei Nassaua. d. Lahn.

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes,
in dem Gott der Menschheit die allergrößte Freude
bereitet hat, kommt wieder heran, und da wagen
wir es, trotz des Druckes der Zeit um Gaben
der Liebe zu bitten, damit wir auch in diesem
Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens
Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen die
Christfreude nehmen? Freilich wird's sehr sparsam
und praktisch sein das Christkind 1918, aber
unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel
Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt
und Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in
Geld, Spielsachen, Eßwaren, Bekleidungsstücke
usw. Wir haben für alles, was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht be-z
sondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in
dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfestk

Marlin» Pfarrer Codi»
Vorsitzender de» Vorstandes . Direktor.

Dir Postscheck!, »lo-Nummer b,r » ustalt ist Kraukfutt
u. M 4000.

Bezugspreis 2 A monatlich
imciael »i «84 frei las Hem

Eilige
Anisig *n mistige » ümfaags nehme»
wir in de» frühen Vormittag,stunden
auch gerne telefonisch an , wenn man
mns Ton der Haftueg für die Richtig-

heit des Tentes entbindet.

—.—.
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